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„Die Bürger zahlen die Zeche“ , fürchtet Harald Krauß (CDU). 

Nun schlägt der „IG Stadtentwicklung“ der Wind ins Gesicht. Diese will mit einem Bürgerbegehren und einem Eilantrag vor Gericht die Umsetzung des Ratsbeschlusses auf einen Grundstückstausch mit den Investoren des „City Outlets“ verhindern. Von Bernd Zimmermann 

Drucken per Mail 

Bad Münstereifel.  

Nun schlägt der „IG Stadtentwicklung“ der Wind ins Gesicht. Diese will mit einem Bürgerbegehren und einem Eilantrag vor Gericht die Umsetzung des Ratsbeschlusses auf einen Grundstückstausch mit den Investoren des „City Outlets“ verhindern. Rund 40 Geschäftsleute aus der Bad Münstereifeler Innenstadt haben sich nun in einer gemeinsamen Presseerklärung gegen das Bürgerbegehren und für den Grundstückstausch ausgesprochen. „Wir Gewerbetreibende in der Stadt Bad Münstereifel unterstützen die große Ratsmehrheit zur zeitnahen Schaffung der neuen Parkplätze, damit es endlich aufwärts geht! Das Outlet-Projekt (und die Parkhaus-Pläne) wurden bereits im Oktober 2011 öffentlich vorgestellt. Es gibt keinen Grund, warum man erst jetzt mit einem Bürgerbegehren den demokratischen Ratsbeschluss kippen will“, heißt es darin.

Das Ergebnis der Ratssitzung, so Geschäftsfrau Donatella Koenigs, beinhalte schon diverse Kompromisse, mit denen alle Seiten leben könnten. „Wir halten das Konzept der ‚IG Stadtentwicklung ‚, die vorhandenen Parkplätze zur Eröffnung des ,City-Outlets’ erst einmal volllaufen zu lassen, für fahrlässig.“ Das „City Outlet“ könne nur dann öffnen, wenn eine qualitativ angemessene Infrastruktur vorhanden sei. Schon jetzt sei durch Verunsicherung der Bürger großer Schaden angerichtet worden.

Als „völlig falsch“ bezeichnen die Geschäftsleute die Darstellung, dass „der immense Leerstand in der Stadt erst durch das Outlet-Projekt entstanden“ sei. Donatella Koenigs: „Die Mehrzahl der Objekte stand bereits vorher leer.“ Dies sei durch Insolvenzen, Unwirtschaftlichkeit oder fehlende Geschäftsnachfolge hervorgerufen worden.

Die Geschäftsleute, darunter auch so „Schwergewichte“ wie Dr. Theo Scherer von Auto-Heinen und Peter Greven von der Peter Greven GmbH & Co. KG, verweisen darauf, dass Handel, Gewerbe und Gastronomie im Mauerring dringend mehr Kundenfrequenz bräuchten.
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Kämpft für kommunale Parkplätze: Norbert Heckelei.

Was man hingegen aus ihrer Sicht nicht brauche, formulieren die Geschäftsleute auch sehr deutlich: „Von theoretischen Ideen, die keiner umsetzen kann, haben wir genug. Wenn der Start des ,Outlet-Centers’ durch das Bürgerbegehren in den Sternen steht, haben wir alle verloren.“

Bürgerbegehren führt nicht zu Verzögerung

CDU-Ratsfraktionschef Harald Krauß schlägt in die gleiche Kerbe: „Wissen Norbert Heckelei und seine Mitstreiter der ,IG Stadtentwicklung’ eigentlich, was sie der Stadt mit ihrer Verzögerungstaktik durch Bürgerbegehren und Gerichtsverfahren antun?“ Ohne den Bau zusätzlicher Parkplätze für das „City Outlet“ könne der wirtschaftliche Niedergang der Stadt nicht gestoppt werden. Würde die Stadt die Pläne der „IG Stadtentwicklung“ umsetzen, trage die Stadt das Risiko und der Bürger zahle die Zeche. Allein der Bau provisorischer Schotterparkplätze koste mindestens 400 000 Euro. Gehe das „City Outlet“ nicht in Betrieb, müsse die Stadtkasse auf Gewerbesteuer der Outlet-Betreiber verzichten. Krauß: „Die Kernstadt würde ohne lebendige Geschäftswelt zu einem Biotop für Leute, die ungestört von Kunden und Gästen in der leer gefegten Fußgängerzone ihre Zeit totschlagen, um die Seele der Stadt zu beschwören.“ Krauß spricht den Gegnern wirtschaftliches und soziales Gespür ab und stellt abschließend die Frage: „Wen vertritt die ,IG Stadtentwicklung’ eigentlich? Es besteht der Eindruck, dass dies nur eine Handvoll Bürger ist.“

Norbert Heckelei bezifferte gestern gegenüber der Rundschau den „harten Kern“ der IG auf acht Personen. Um diesen Personenkreis gebe es 20 bis 30 feste Unterstützer. Heckelei schätzt die Zahl der Sympathisanten für das Bürgerbegehren auf mindestens 1500. Selbst in der Münstereifeler Geschäftswelt gebe es kein einheitliches Meinungsbild.

Entschieden trat Heckelei Befürchtungen entgegen, das Bürgerbegehren verzögere die Eröffnung des „City Outlets“: „Das ist nicht der Fall, denn noch läuft die Offenlage des Bebauungsplans für das Goldene Tal. Danach muss das Baugenehmigungsverfahren für die Parkplätze bearbeitet werden. Bis dahin ist unser Bürgerbegehren längst durch, denn es ist unabhängig davon, ob die Stadt die Parkplätze baut, oder ob die Investorengruppe dies tut. „Wir wollen nur, dass die Parkplatzbewirtschaftung in kommunaler Hand bleibt. Das Bürgerbegehren richtet sich nur gegen den Vollzug der Verträge zum Grundstückstausch. Alles andere kann weiterlaufen, so wie das geplant war.“

